
der

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes). Redacteur Dr. H. H. Gärcke.

re
2

vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Mre 211. Halle, Freitag den 7. Mai
Erſte Ausgabe.

18592.

Der
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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Karlsruhe, Kiel, Wiesbaden, Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland
(London). Rußland und Polen (Warſchau). Griechenland (Athen).

Halle, den 7. Mai.
Die Erſte Kammer brachte nach einer nochmals leidenſchaftlich

erregten Debatte die Kreisordnung zu Ende, die in der Schluß-
abſtimmung mit 82 Stimmen gegen 52 angenommen wurde, und
beſeitigte die Petitionen auf Reviſion, resp. Beſeitigung der Verfaſſung
durch die einfache Tagesordnung. Die Zweite Kammer verwarf die
Regierungsvorlage über die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer
mit 134 gegen 115 Stimmen.

Jm Staats Anzeiger“ „die Uebereinkunft mit Sachſen-Wei-
mar zur Verhütung und Beſtrafung der Forſt und Jagdfrevel
in den Grenzbezirken“ vom 25. April 1852.

Obgleich die Darmſtädter Protokolle wirklich ratifizirt
ſind, ſo ſcheinen die Koalitions Regierungen auf Andrängen Sachſens
und Naſſaus ſich doch jetzt mit dem öſterreichiſchen „Handelsver-
trage befriedigen oder einſtweilen temporiſiren zu wollen.

Die in Berlin zuſammengetretenen Abgeordneten „der landwirth-
ſchaftlichen Vereine der öſtlichen Provinzen“ ſuchen nicht nur für
den im Septembervertrage aufgeſtellten Tarif, ſondern für eine noch wei-
tere Herabſetzung des Zollvereins-Tarifs, namentlich in Bezug
auf Eiſen zu wirken und haben bereits mehrere Beſprechungen mit den
betreffenden Herren Miniſtern gehabt. (N. Pr.

Auch das Leipziger Tageblatt“ vom 4. enthält eine Aufforderung
an die gegenwärtig in Leipzig anweſenden Jnduſtriellen Deutſchlands zur
Wahrung des Zollvereins die geeigneten dringendſten Schritte
bei den betreffenden Regierungen zu thun.“

Prinz Friedrich iſt zum Großmeiſter des Hohenzollern'-
ſchen Hausordens ernannt. (Sp. Z.)

Der Prinz von Preußen hielt am 1. früh Morgens in Aachen
und Nachmittags in Düſſeldorf, am 3. in Weſel die Truppenpa-
rade ab und reiſte von da nach Münſter.
Der Fachmann Preußens für das Bundespreßgeſetz hat

ein Separatvotum abgegeben nnd einen beſondern Entwurf beige-
legt, der im Weſentlichen die im Preußiſchen Preßgeſetz enthaltenen
Grundbeſtimmungen enthält.
Jn Deſſau und Zerbſt iſt für den neu eingerichteten Militärgottes-

dienſt die preußiſche Litixgie verordnet.
Der am 26. v. M. aus Bückeburg entflohene Banquier (vergl.

unſere Privatkorr. in Nr. 207 des „Cour.“) heißt nach der „W.g.“
Lazarus Heine, war Chef des Hauſes Joſeph Heine und hatte ſich
bis dahin des allgemeinen Vertrauens vom Fürſten an bis zum Hand
werker herab zu erfreuen gehabt. Schwindeleien und dann Betrug und
Unordnung jeder Art werden jetzt von ihm bekannt oder erzählt.

Jn Karlsruhe fand am 1. die Begräbnißfeierlichkeit und am 3.
die Huldigung ſtatt.

Die Ritterſchaftsſitzung in Eelke (am 30. April) ſoll Nachgiebig-
keit nur dann in Ausſicht geſtellt haben, wenn die hannoverſche Regie-
rung ihre Beſchwerden und Anſprüche vollſtändig und unumwunden an-
erkenne, vorher aber die beim Bunde eingereichte Beſchwerde fallen zu
laſſen nicht geneigt ſein. (Pr. Z.)

Jn Bremen ſind in Ausführung des Bundesbeſchluſſes vom 6.
März die weiteren Verfaſſungsmodifikationen proviſoriſch vom Sengt
angeordnet.

Der Güterverkauf des Herzogs von Auguſtenburg beſtätigt
ſich; dagegen ſoll über die eventuelle Erbfolge des Herzogs
und ſeines Hauſes in den Herzogthümern nichts verein-
bart ſein.

Nach dem „C.-B.“ ſoll auch die ruſſiſche Regierung „ziemlich
formulirt ſich dahin ausgeſprochen haben, die Jntegrität Belgiens
mit aller Macht ſchützen zu wollen.“ e

Die ſiegreiche Partei in Bern wünſcht vor Allem eine chriſtliche

Volksſchule und Zügelung der Preſſe. v
Auch in der Schweiz von Vagabunden oder Socialiſten angelegte

Waldbrände.
Aus Konſtantinopel (20. April) enthält die „N.-Z.“ einen aus-

führlichen und intereſſanten Bericht über die Miſſion Fuad Effendi's,
des „türkiſchen Talleyrand“ nach Egypten, worin es ſchließlich heißt
„Um Abbas Paſcha iſt es geſchehen: es wird ihn nichts mehr
halten, weder die engliſche, noch die franzöſiſche Politik.“ (Siehe jedoch
die Tel. Dep. in 206. d. „Cour.“)

Herr v. Redwitz in Wien wird noch im Laufe d. M. einen Band
neuer Gedichte publiziren, „die einen entſchiedenen Fortſchritt des ge
feierten Sängers von Amaranth beurkunden eine vorzügliche Uebex-
ſetzung von „Saadis Fruchtgarten“ erſchien vom jungen Orienta-
liſten Baron Schlechta-Wſſer; Scherenberg'“s patriotiſches Ge-
dicht „Leuthen“ iſt erſchtenen, und bereits vom Rhetor Schramm in
Berlin öffentlich vorgetragen Eugen Sue'“s neueſte Druckſchrift: „Die
Geheimniſſe des Weltheilandes“ (Leben und Tod Jeſu) iſt in Berlin

konfiszirt. rJm Beſtande der Berliner Sparkaſſe waren am Schluß des
Jahres 1851: 964,458 Thlr. 2c., und es verblieb ein Reſerv efond
von 45,940 Thlr. c. (16,703 Thlr. 2c. mehr als 1850). n

Montag, den 40. d. M., beginnen die Courierzüge auf der
Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Kölnz Fahrzeit 42 St.

Durch die Zeitungen läuft wieder der Witterungskal ender für den
Monat Mai vom Hrn. Prof. Stieffel? wir wollen ihn einſtweilen

laufen laſſen. h



Deutſchland.
d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. Mai enthält Fol-

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Ober-Regierungsrath a. D. Wehrmann zu Stralſund, den

Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Königlich han-
noverſchen Geh. Regierungs Rath Dr. Nieper, den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe; dem Waſſerbau Direktor Huebbe in Hamburg,
den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe; ſo wie dem Oberförſter Sieg-
fried zu Erlau, im RegierungsBezirk Erfurt, den Rothen AdlerOrden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 105. König-
licher Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
35,885 nach Naumburg bei Vogel, 6 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen
auf Nr. 17,738. 28,522. 35,527. 65,014. 73,412 und 75,306 in Ber-
lin bei Seeger, nach Breslau bei Scheche, Halberſtadt bei Sußmann,
Königsberg i. Pr. bei Heygſter, Neumarkt bei Wirſieg und nach Schweid-
nitz bei Scholz; 32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2329. 3632.
4679. 6737. 11,453. 15,236. 15,296. 16,985. 17,034. 17,527. 22,356.
26,635. 26,872. 33,152. 38,851. 39,412. 40,189. 43,134. 43,844.
44,956. 55,910. 58,010. 58,074. 59,677. 60,005. 62,411. 62,961.
65,587. 72,487. 73,347. 74,612 und 78,323 in Berlin bei Baller, bei
Burg und 2mal bei Seeger, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher, Blei-
cherode bei Frühberg, Breslau bei Steuer, Bromberg bei George, Bunz-
lau bei Effmert, Cöln 2mal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig
bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elbing bei Silber, Frankfurt bei
Salzmann, Halle 2mal bei Lehmann, Hamm bei Pielſticker, Jſerlohn
bei Hellmann, Jüterbogk bei Apponius, Königsberg i. Pr. bei Heygſter,
Magdeburg bei Büchting, Memel bei Kauffmann, Neumarkt 2mal bei
Wirſieg, Potsdam bei Hiller, Schweidnitz bei Scholz, Tilſit bei Löwen-
berg, Trier bei Gall und nach Weißenfels bei Hommel; 38 Gewinne
zu 500 Thlr. auf Nr. 4412. 4539. 6050. 7231. 7593. 10,624. 13,008.
13,232. 14,476. 15,971. 16,712. 17,773. 23,340. 26,651. 28,709.
29,788. 30,787. 31,939. 32,339. 37,009. 39,514. 42,486. A2,644.
45,956. 46,348. 46,969. 50,347. 51,611. 58,278. 60,049. 61,938.
62,838. 63, 169. 64,950. 66,718. 69,270. 69,850 und 75,871 in Ber
lin 2mal bei Alevin, bei Aron jun., bei Baller, 2mal bei Burg, 3mal
bei Matzdorff und 3mal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß und
2mal bei Steuer, Brieg bei Böhm, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei
Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Graudenz bei Lachmann, Gumbinnen
bei Sterzel, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Heygſter
und 2mal bei Samter, Liegnitz 2mal bei Schwarz, Lyck bei Magnus,
Magdeburg bei Roch, Memel bei Kauffmann, Minden bei Stern, Neiſſe
bei Jäckel, Stettin bei Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen, Tilſit bei
Löwenberg, Weſel bei Weſtermann und nach Zeitz bei Zürn 59 Ge-
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 6964. 8617. 8922. 9540. 16,778. 17,163.
17,569. 17,702. 19,197. 21,132. 21,861. 22,887. 23,071. 23,247.
24,969. 27,551. 27,588. 31,285. 33,132. 35,388. 36,766. 38,499.
39,087. 39,566. 40,567. 42,199. 42,466. 43,399. 43,979. 46,229.
46,404. 48,2A. 49,412. 49,866. 50,895. 53,637. 55,185. 56,486.
56,835. 58,801. 59,025. 60,952. 61,040. 61,488. 63,095. 64,799.
65,009. 68,392. 70,279. 70,377. 70,488. 70,593. 70,979. 71,840.
71,874. 72,711. 74,020. 75,024 und 75,720.

Berlin, den 4. Mai 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Zweite Kammer.

64. Sitzung am 4. Mai 12 Uhr.
Präſident: Graf Schwerin.
Am Miniſtertiſche: die Herren v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt,

ſpäter Herr v. Manteuffel.
Der Finanzminiſter überreicht auf Grund des Art. 104. der

r ungs Urkunde die revidirten allgemeinen Rechnungen des Jahres
1849

Die Aktenſtücke gehen an die Centralbudget Kommiſſion.
Zur Tagesordnung übergehend, wird der Entwurf des Poſtgeſetzes

im Ganzen genehmigt.
Es folgt der Bericht der Finanz- und Zoll Kommiſſion wegen

Erhöhung der Steuer von inländiſchem Rübenzucker.
Herr v. Lavergne-Peguilhen iſt Berichterſtatter.
Die Kommiſſion hat mit 10 gegen 8 Stimmen in Erwägung,

daß, wenngleich der Erhöhung der Rübenzuckerſteuer für das letzte
Drittel der durch die Verordnung vom 19. Juni 1850 beſtimmten
Steuerperiode vom 1. September 1850 bis dahin 1853 aus Gründen
des ſtrengen Rechts nicht entgegenzutreten ſein würde, es doch nach
Lage der beſtehehenden Geſetzgebung und mit Rückſicht auf die daraus
hervorgehende moraliſche Verpflichtung der Staats Regierung in hohem
Grade bedenklich erſcheine, die beabſichtigte Steuererhöhung eintreten
zu laſſen, der Kammer vorgeſchlagen: den vorliegenden Ge
ſetz- Entwurf abzulehnen. Dagegen bejahte die Kommiſſion
die Frage mit großer Mehrheit: ob die Rübenzucker Induſtrie im
Stande iſt, den Steuerſatz von 4 Sgr. für den Zoll Centner der
zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben eyent. für die Betriebs
Periode 1852/53 zu tragen, ohne dadurch in ihrer Exiſtenz gefährdet
zu werden? und für den Fall die Kammer gegen den Vorſchlag ihrer
Kommiſſion die nach der RegierungsVorlage beabſichtigte Veränderung
des Steuerſatzes für die Betriebs Periode 1852/53 zu genehmigen ſich
beſtimmt ſehen ſollte, dann auch mit der Höhe des Steuerſatzes von

4 Sgr. vom Zollcentner der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen
Rüben ſich einverſtanden zu erklären und demgemäß, da ſich zu 8. 2.
der Regierungs Vorlage nichts zu bemerken findet, der vorbezeichneten
Regierungs Vorlage ihre verfaſſungsmäßige Genehmigung zu ertheilen.
Durch den Beſchluß, welchen die Kammer faſſen wird, werden jeden-
falls die Petitionen, durch welche übereinſtimmend die Ablehnung der
Vorlage nachgeſucht wird, ihre Erledigung finden.

Zu Eingang der allgemeinen Diskuſſion erhält der Berichterſtatter
nach längerer Debatte über die künftige Frageſtellung das Wort.

Herr Winzler erklärt ſich gegen den Kommiſſionsantrag und für
den Regierungs Entwurf, den klarſten und deutlichſten, der ſeit langer
Zeit an die Kammer gelangt ſei, wofür er Gründe des praktiſchen Vor
theils, die aus der klaren Faſſung des letzteren erhellen, auseinander-
ſetzt. Dagegen vermag er die Gründe der Kommiſſion für die Ableh-
nung vor Ablauf der Steuerperiode nicht einzuſehen. Es ſei überhaupt
die vorgeſchlagene Erhöhung zu unbedeutend, da eine Gleichbeſteuerung
des Rübenzuckers mit dem Colonialzucker nicht 4 Sgr., ſondern
6 Sgr. betragen würde.

Herr v. Patow: Er wolle nicht im Jntereſſe derjenigen reden,
welche das Jntereſſe der Rübenzuckerfabrikation beſchützen. Er leugne
nicht, daß wir uns in dieſer Beziehung in einem fehlerhaften Zuſtande
befinden, der zu finanziellen Nachtheilen führe und deſſen Abänderung
wünſchenswerth erſcheine, da die Staatskaſſe dabei einen Ausfall von
4 Millionen zu gewärtigen habe. Bei dieſer Sachlage müſſe der
Redner mit Entſchiedenheit für eine Erhöhung der Runkelrübenzucker-
ſteuer, in dieſem Falle aber für eine Gleichbeſteuerung mit dem indi-
ſchen Zucker ſtimmen, ohne eine 12jährige Periode, wie ſie der Be-
richterſtatter beantragt, abzuwarten. So ließe ſich die Rübenzuckerfa-
brikation zu einem bedeutenden Beſitz in national ökonomiſcher Hinſicht
ſteigern. Der Redner hält es für bedenklich, den vorliegenden Geſetz
entwurf zu unterſtützen, weil es mißlich ſei, eine für einen dreijährigen
Termin gegebene Zuſicherung vor Ablauf dieſer Friſt zurückzunehmen.
Abänderungen einzelner Tarifbeſtimmungen ſeien im Zollvereine für Ein-
fuhrzölle wohl gerechtfertigt, für die Runkelrübenfabrikation durchaus
ungerechtfertigt. Ueber die Erhöhung könne kein Zweifel obwalten er
könne ſich nicht für den Regierungsvorſchlag ausſprechen, da dieſer die
Producenten ungemein beeinträchtigen würde; er gebe zu erwägen, ob
nicht auch eine Erhöhung der Steuer für den indiſchen Zucker zu den-
ſelben Bedenken führe, wennſchon man dadurch den Fabrikanten eher
beikommen könnte. Unter ſolchen Umſtänden ſei es am beſten, den
jetzigen Zuſtand zu erhalten.

Der Vicepräſident Geppert hat den Vorſitz übernommen.
Herr Camphauſen erklärt ſich nach einer genauern ſtatiſtiſchen

und finanziellen Darlegung der Sachlage, wobei er die Regierungsvor-
lage zu Grunde legt, für die Regierungsvorlage und gegen die Kom-
miſſionsanträge, und motivirt ſeine Anſicht in einer ſehr langen und
ausführlichen Rede.

Der Finanzminiſter: Es habe die Kommiſſion bereits ausge
ſprochen, daß die Regierung ihre Pflicht gethan, indem ſie die Ausfalle
der Rübenſteuer der Kammer angezeigt und Mittel zur Abhülfe an die
Hand gegeben habe. Die Motive der Geſetzvorlage ſchlage der Kam-
mer vor, in Erwägung zu ziehen, ob nicht ſchon jetzt mit der Erhöhung
vorzugehen ſei. Es ſei bekannt, daß in dem Zolltarif immer eine 3jäh
rige Periode an und auch für die Zuckerſteuer feſtgeſtellt worden, ſeit
1844 ſei für die letztgenannte Steuer ein neues Geſetz erlaſſen und
zwar die dreijährige Periode ebenfalls beibehalten worden und die Regel
ſei feſtgeſtellt, daß während dieſer Periode eine Aenderung nicht vorge-
nommen werden dürfe. Es ſei von allen Rednern anerkannt worden,
daß eine Aenderung der Sachlage eine dringende Aufgabe ſei. Es dürfte
die Regierung bei den jetzigen Verhältniſſen die Frage nicht außer Auge
laſſen, ob nicht eine Erhöhung der Rübenſteuer ſchon für das nächſte
Jahr einen Ausfall der Staats Einnahmen vermeiden würde, demnach
empfehle er noch einmal den Regierungsvorſchlag dringend zur An-
nahme.

Der Graf v. Schwerin hat indeſſen das Präſidium wieder über-
nommen.

Der Schluß der Debatte wird, obſchon ſich noch mehrere Redner
gemeldet hatten, angenommen.

Nach dem Reſume des Berichterſtatters ſchreitet man zur Ab-
ſtimmung.

Nach einer kurzen Diskuſſion über die Frageſtellung, wird mit dem
Geſetz Entwurf der Regierung begonnen und zwar mit dem 8. 1, wel
cher lautet: S. I. Die Regierung wird ermächtigt, für den Zeitraum
vom 1. September 1852 bis Ende Auguſt 1853 unter Forterhebung
der in der Verordnung vom 19. Juni 1850 Geſetz Sammlung S. 339)
feſtgeſetzten Eingangs Zollſätze von ausländiſchem Zucker und Syrup,
die Steuer vom inländiſchen Rübenzucker bis auf 4 Sgr. vom Zoll-
centner der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben zu erhöhen.“

Der Antrag auf namentliche Abſtimmung wird verworfen und der
S. 1 mit 119 gegen 132 Stimmen verworfen.

Man kommt darauf zur namentlichen Abſtimmung über den Pa-
ragraph, wonach derſelbe mit 115 gegen 134 Stimmen verworfen wird.

Für den Geſetz Entwurf ſtimmen unter Anderen: Graf Noſtitz,
Oſterrath, v. Puttkammer, Reichenſperger, Scheerer, v. Schleinitz, Schu
bert, Simſon, Urlichs, v. Vincke, Wentzel, Graf v. Ziethen, Ambronn,
v. Auerswald, v. Beckerath, v. BismarkSchönhauſen, Bürgers, Camp
hauſen, Fröhner.

Dagegen unter Anderen Graf v. Monts, Paſterts, Pochhammer,
v. Sänger, Scheller, Schulenburg, Graf Schwerin, Steinbeck, Graf zu
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Stolberg Wernigerode, Stoſch, Ulfert, Aldenhoven, v. Bardeleben, Be-
ſeler, v. Bonin, v. Bodelſchwingh, (Magdeburg) Büchtemann, v. Bodel-
ſchwingh (Hagen), Graf zu Dohna, Graf Dyhrn, v. Fock, Geppert,
Gobbin, Harkort, v. Holleben, Graf v. Kanitz, v. Kries.

Das Reſultat des Namensaufrufs iſt die abermalige Verwerfung
des 8. 1 mit 134 gegen 115 Stimmen.

Es folgt darauf die Abſtimmung über ein vom Abg. v. Holz-
brinck geſtelltes Amendement, welches eine Motivirung der Ablehnung
enthält und ebenfalls abgelehnt wird, wodurch der Kommiſſions Antrag,
der die Ablehnung des Geſetzentwurfs vorſchlägt, angenommen iſt.

Um 3/, Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung
Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: Königliche Botſchaft, betreffend
die Bildung der erſten Kammer.

Berlin, den 5. Mai. Se. Majeſtät der König kamen geſtern
Mittag gegen 1 Uhr in Begleitung eines Adjutanten von Charlotten-
burg hier in Berlin an und begaben ſich nach dem alten Muſeum, wo-
ſelbſt Se. Majeſtät in dem Gyps Saale die dort befindlichen Kunſt-
gegenſtände in Augenſchein zu nehmen geruhten. (Pr. 3.)

Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland
gelten bis jetzt noch folgende Feſtſetzungen. Allerhöchſtdieſelben werden
Jhre Majeſtät die Kaiſerin bis an die dieſſeitige Grenze begleiten und
von hier nach einer Zuſammenkunft mit Sr. Maj. dem Könige die Reiſe
nach Wien fortſetzen. Nach einem Aufenthalt von nur wenigen Tagen in
dieſer Stadt werden Se. Majeſtät Allerhöchſtſich nach Prag begeben,
um dem Kaiſer Ferdinand einen Beſuch abzuſtatten. Von Prag begeben
Se. Majeſtät Allerhöchſtſich nach Berlin, um von hier nach einem
Aufenthalt von mehreren Tagen nach Warſchau zurückzukehren, in deſſen
Nähe alsdann die Frühjahrs- Manöver im größeren Maaßſtabe ſtatt-
finden werden. Während dieſer ganzen Reiſe wird ſich der Reichskanzler
Graf v. Neſſelrode im Gefolge Sr. Majeſtät des i J

(N. Pr. 3.)
Aeußerem Vernehmen nach iſt dem LandesOekonomie-Collegium

eine Begutachtung des Zolls vom Rübenzucker aufgetragen worden.
Soviel bekannt, iſt dies Gutachten einſtimmig dahin ausgefallen: vom
1. September 1853 an ſechs Silbergroſchen vom Centner Rüben zu
erheben. Zugleich iſt beantragt worden, den Rückzoll bei der Ausfuhr
dem des Rohrzuckers gleich zu ſtellen, und zwar um 25 pCt. niedriger,
als bisher.

Das Königl. Handelsminiſterium hat den Directionen der unter
Königlicher Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen unterſagt, ferner an
Sonntagen Extrafahrten zu veranſtalten, damit weder das
Publikum zu Luſtreiſen verlockt, noch die Bahnbeamten mehr als unver-
meidlich in der Ruhe, reſp. Heiligung des Sonntags geſtört werden.

(N. Pr. 3.)
Die Verhandlungen der Zollkonferenz befinden ſich noch

immer in einer unerquicklichen Lage. Es ſcheint, als wolle man von
beiden Seiten eigentlich provozirende Schritte vermeiden, und vorläufig
außerhalb der Konferenzen mehr als in denſelben verhandeln. Es heißt,
daß Sachſen und Naſſau das Vermittleramt übernommen haben, und
wird man ſich ſchließlich, da beiderſeitig die Abſicht eines Bruches kaum
vorhanden ſein dürfte, wohl noch verſtändigen. Die Frage iſt auch jetzt
noch, ob gleichzeitig die Rekonſtitnirung des Zoll Vereins und ein mit
Oeſterreich zu ſchließender Handelsvertrag, oder die Rekonſtituirung vor
dem Handelsvertrag berathen werden ſoll. Mit dem „Handelsvertage“
ſcheint man für jetzt auch Seitens der Koalition befriedigt zu ſein.

(N3)
Karlsruhe, Montag den 3. Mai. Der Prinz-Regent hat nach

einer eindringlichen Rede die Huldigung der höheren Staatsdiener im
Schloſſe, der Unterbeamten im Ständehauſe entgegengenommen, und hat
die Bürgerſchaft auf dem Rathhausplatze den Eid der Treue geleiſtet.

(T. D. d. C. B.)
Karlsruhe, den 2. Mai. Geſtern Abend um 7 Uhr hat die Bei-

ſetzung des verſtorbenen Großherzogs ſtattgefunden. Wie es der Dahinge-
ſchiedene gewünſcht hatte, ſo wurde das Leichenbegängniß in der möglichſt ein
fachſten Weiſe vollzogen nur die Glieder des großherzoglichen Hauſes und
die im nächſten Dienſt befindlichen Perſonen befanden ſich in dem Zug,
die übrigen Militär und Civilſtaatsdiener wohnten in der Kirche der
Trauerfeierlichkeit bei. Hinter dem von zwölf treu gebliebenen Unter-
offizieren getragenen Sarg ſchritt unmittelbar Se. königl. Hoh. der
Prinzregent, tief gebeugt von dem Verluſt eines heiß geliebten Vaters,
ihm zur Rechten des Großherzogs von Heſſen königl. Hoheit, zur Linken
Se. Hoh. der Herzog von Sachſen Koburg Gotha. Gleich nach dieſen
kamen die beiden jüngſten Söhne des verſtorbenen Großherzogs, die
Prinzen Wilhelm und Karl großherzogl. Hoheiten, ihnen zur Seite
Se. großherzogl. Hoh. der Markgraf Max (Se. großherzogl. Hoh. der
Markgraf Wilhelm war durch Krankheit, eine Folge der Erſchütterung
der letzten Tage, in das Zimmer gebannt) und Se. Durchl. der Fürſt
v. Fürſtenberg, des Höchſtſeligen Schwager. Dann folgten die Adju-
tanten dieſer hohen Herrſchaften, darunter Se. Excell. der Generallieu-
tenant v. Schäffer aus Darmſtadt und aus Mannheim der Kammerherr
Ihrer königl. Hoh. der verwittweten Großherzogin, Freiherr v. Schrecken
ſtein. Der Zug, welchen zwei Schwadronen Dragoner eröffneten und
zwei Schwadronen ſchloſſen, ging von dem Schloß in die Stadtkirche
durch ein von Militär auf der einen und von der Bürgerwehr auf der
ändern Seite gebildetes Spalier, begleitet überall von den Thränen und
dem Beileid des in dichter Menge in Trauerkleidern verſammelten Volks.
Um 8/, Uhr verkündeten die letzten Kanonenſchüſſe, daß der Sarg in
der Gruft augelangt und damit die Ceremonie zu Ende ſei. (Fr. P. 3.)

Kiel, den 3. Mai. Dem Vernehmen nach iſt mit dem Herzoge
von Auguſtenburg über den Verkauf ſeiner Güter (gegen eine Entſchä-
digung von 3 Mill. Thlrn. und Uebernahme der auf den Auguſtenbur-
giſchen und Gravenſteinſchen Gütern haftenden Schulden und Apanagen.
„Hamb. Nachr.“) an die däniſche Regierung eine endliche Uebereinkunft
geſchloſſen, wogegen über den Verzicht deſſelben auf die even-
tuelle Regierungs Nachfolge in den Herzogthümern nichts
vereinbart, ja kaum verhandelt ſein ſoll. (H. C.)

Wiesbaden, Dienſtag den 4. Mai. Der Herzog hat durch einen
Sturz vom Pferde den Arm gebrochen. Der Zuſtand iſt nicht gefährlich.

(T. D. d. C. B.)
Frankfurt a. M., Dienſtag den 4. Mai, Nachmittags. Ein be

deutender Brand wüthet in Lorchhauſen im Rheingau.
(T. D. d. C. B.)

Frankreich.
Paris, Montag, den 3. Mai. Der geſetzgebende Körper diskutirt

das Rehabilitations-Geſetz. (T. D. d. C. B.)Paris den 1. Mai. Wenn das Feſt am 10. Mai nicht von beſ-
ſerem Wetter begünſtigt wird, als die Vorbereitungen zu demſelben, ſo
wird daſſelbe wahrſcheinlich zu Waſſer werden, denn es regnet hier ſeit
einigen Tagen unaufhörlich. Jn den Artillerielaboratorien wird fort
während an der Ergänzung des durch eine Exploſion in die Luft ge
flogenen Feuerwerks, welches den Tag des zehnten Mai mit verherrlichen
ſoll, gearbeitet. Uebrigens glaubt Niemand an eine Kaiſerproclamation
an dieſem Tage, obgleich der Kaiſerliche Adler wirklich ſchon begonnen
hat ſeine Schwingen zu entfalten, d. h. auf dem Stempelpapier, welches
ſeit geſtern mit dieſem Stempel ausgegeben wird.

Paris, den 2. Mai. Nach dem dem Staatsrath vorliegenden
Geſetz Entwurf ſoll der höchſte Gerichtshof aus zwei Kammern mit je
fünf Richtern und Suppleants beſtehen, die aus den Mitgliedern des
Kaſſationshofes genommen werden.

Paris, den 2. Mai, Abends. Geſtern Abends gab Louis Napo-
leon in den Tuilerieen den zweimal vertagten großen Ball, dem etwa
4000 Perſonen beiwohnten und den der Präſident, der die Uniform
eines General Lieutenants der Armee trug, nit Lady Cowley eröffnete.
Das diplomatiſche Corps, die Miniſter, die meiſten Senatoren und
einige Deputirte erſchienen im amtlichen Coſtume. L. Napoleon blieb
bis Mitternacht anweſend; der Ball dauerte bis 5 Uhr Morgens.

Heute Mittags fand die angekündigte Revue im Tuilerieenhofe
Statt L. Napoleon war, wie gewöhnlich, von einem zahlreichen Stabe
begleitet. Die Truppen unſere Regimenter tragen an den Czako's
bereits den Adler riefen ihr: „Es lebe Napoleon!“ (K. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 2. Mai. Die Rede Disraeli's und ſeine Ausein-

anderſetzung unſerer Finanzlage war, zum Unterſchied von mancher ſeiner
früheren Philippiken, ſo klar und beſtimmt, hatte ſo wenig Myſtiſch
Phantaſtiſches und dafür ſo viel PlauſibelArithmetiſches an ſich, daß
Freund und Feind ſie für ein Meiſterſtück gelten laſſen müſſen. Dis-
raeli ſprach von 5 bis nach 7 Uhr. Athemloſe Stille herrſchte in dem
vollgedrängten Hauſe, alle Gallerien waren überfüllt; Gruppen von
Neugierigen ſtanden von 4 Uhr in und vor der Weſtminſterhalle, die
jetzt den Vorhof zum neuen Hauſe der Gemeinen bildet. Auf allen
Geſichtern derſelbe Ausdruck der Spannung und ſpäter der Ueberraſchung.
Es war eine merkwürdige Sitzung. Der geniale Protektioniſtenführer,
der Einzige, welcher dieſer mächtigen Partei ſeit Jahren einen Halt zu
verleihen verſtanden hatte, ſtand da als Diener der Krone; es war
nicht mehr möglich, den Geiſt zu ſpielen, der ſtets verneint. Und ſiehe
da, als der Augenblick gekommen wo er in Form des Budgets dem
Lande ein poſitives Programm vor Augen ſtellen mußte, waren auch
alle frühern Negationen über Bord geworfen. Es wurde zugeſtanden,
daß England unter dem Finanzſyſtem der letzten ſieben Jahre groß,
mächtig, reich und blühend geworden ſei, daß es ein kühnes Wagniß
für jede Regierung ſei, dieſe Finanzpolitik mit einem Ruck über den
Haufen zu werfen. Kaum eine leiſe Anſpielung, daß Manches noch
beſſer werden könne, als es eben iſt, daß Vieles mit der Zeit zu ändern
ſei. Aber wer im ganzen Reiche wollte auch behaupten daß die Ver-
waltung der Finanzen ſchon mitten im Reiche der Jdeale ſtehe! So
viel iſt gewiß und anerkannt: Das war nicht der alte Disraeli, der
geſtern ſprach ſo anerkennend (für Peel und Ruſſell und Wood) ſtrömten
die Worte nie aus ſeinem Munde, als er noch vorn auf der Oppoſi-
tionsbank ſaß. Ein Wunder iſt geſchehen! tönte es von allen Seiten.
Gelobt ſei Allah! und Sir R. Peel! Die Bekehrung des gottſeligen
Baronets hat einen Nachahmer gefunden. Möge ſie dauernd ſein! Daß
eine Bekehrung ſtattgefunden, darin ſind, wie geſtern die Partiſane des
Freihandels, ſo heute alle Blätter einig. Die Freude namentlich der
„Times“ iſt groß und, wie es ſcheint, diesmal ehrlich, denn ſie hat jetzt,
wofür ſie kämpfte: eine freihändleriſche, und dabei nach innen und außen
ſtreng konſervative Regierung.

Rußland und Polen.
Warſchau, den 3. Mai, Morgens 6 Uhr. Am geſtrigen Abend,

den 2. Mai, gegen 8 Uhr ſind Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland in beſtem Wohlſein hier eingetroffen.

(T. D. d. Königl. Pr. St. A.)
Griechenland.

Athen, Montag den 26. April. Nach der „Trieſter Zeitung“ iſt der
Adjutant des Königs, Thamis Karataſſos, angeblich wegen Nachſicht mit den

Verbreitern der Verſchwörungsgerüchte, plötzlich entlaſſen worden. (T. D.)



Bekanntmachungen.
Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe in Leipzig

veranlaßt, empfehle ich einem geehrten Publikum

Meßwaaren
in Tuch Schnitt und Modewaaren von Da-
men und Herrenſtoffen als ſehr billig.

Auch habe ich wieder eine neue Sendung von
den bekannt ſchonen boöhmiſchen

Schleiß- n. Daunen- Zettfedern
empfangen und kann ſolche als ſehr billig empfehlen.

F. W. Giebner
in Cönnern.

Vom 9. Mai C. ab werden:
die Fuhre Kohlenſteine von 600 Stuck fur 2 Thlr. 18 Sgr., und die Fuhre von 720 Stuck fur
3 Thlr. 4 Sgr. frei ins Haus geliefert.

Das Braunkohlen Formerei- Geſchäft en gros von Albert Preßler,
Alter Markt Nr. 545.

Aſtrachan-Schoten-Erbſen, à Pfd. 1 Thlr.,
echten Mocca-Kaffee, à Pfd. 10 Sgr., Apollo
Kerzen (feinſte Stearinlichte), 4, 5, 6 und 8Stuck aufs Pack, à 8 Sgr., Apfelſinen, Ci-

tronen und Para Nüſſe bei
Carl Brodkorb.

Friſchen Klippfiſch empfingr t Carl Brodlorb.

Fonds- und Geld Cours.
c

reuß. Courant. SBerlin, den 4. Mai. 7 Preuß Preuß. Courant
Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Berlin-Stettiner 1344Fonds Courſe. do. prior.Obl. 44reuß. freiwillige Anleihe 5 1024102 EölnMindener 3 11318501852. 44 1025 1023 do. Prior. Obl. 44 1034Staats Schuldſcheine 349089 do. do. II. Em. 5 10441033Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. v DüſſeldorfElberfelder 11094 àKur u. Neum. Schuldverſchr. 34 873 874 do. Prioritäts 4 u 954 109
Berliner Stadtobligationen 51034102 do. Prioritäts- 5 Sdo. do. 34 884 Magdeburg-HalberſtädterKur und NReumärk. 34 99499 Wagdeharg Wittenberge c 65 64

Oſtpreußiſche 34 95 Prioritäts- 5 10351025S pommerſche 3 983 Viederſhiefſe— Märkiſche 34 974 964
S Poſeuſche 4 S Prioritäts- 4 10049934096 3 Prioritäts-- 44 1024 1023 Schieſſche 35 974 do. Prior. III. Ser.) 44 1024 S
S do. L. B. v. St. gar. 34 do. IV. Ser. 5 1034

Weſtpreußiſche 31 o 943 Oberſchleſiſche Lit. A. 1543 1533Kur und Neumärk. 4 99 o. Lit. B. 34 139 SS |Pommerſche 4 100 99 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 14 à 55
S Ppoſenſche 4 995991 do. Prioritäts-- 5 101 100S Preußiſche 4 994 994 do. II. Serie 5 e rS hein. und Weſtphäl. 41005 995 Rheiniſche 863S Sächſiſche 41004 do. (Stamm) Priorit. 4 914

Schleſiſche 41005 do. Prioritäts-Obl.] 4 954Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg E. 4 do. vom Staat gar 33 7 T
Preuß. BankAnth.Scheine. 1024 1014 RuhrortCref.KreisGladb. 314 864

do. Prioritäts-- 41 enSarg ofen 5 34 g5 864 à87Friedrichsd'or 1l3r h l137 urd Prioritats 710 1 o. PrioritätsObl. 44 101Andere Goldmänzen a thir d Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) 125 124
do. Prioritäts-- 5Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eifenb.

Aachen Düſſeldorfer 4 s88 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche 535 Amſterdam Rotterdam 4 79 à 78do. Prioritäts- 5 103 m Cöthen Bernburger 24do. do. II. Seriel 5 101 1004 Krakau- er ſhleſſche- 4 854844
Berlin t Lit. A. u. B. 123 Kiel Altona 4 1074 1064Prioritäts-- 4 1004 995 Mecklenburger 4 425 417 424 à 4Berlin 1054 1044 Nordbahn Friedr. With.) 4 484 474 481, j

do. r 44 1034 Sarskoe Selo zado. do. II. Em.! 4Berlin-Potsd.- Magdeburger 8035 Ausland Prior Aetien

do Prior. Oblig. 4 99 Nordbahn (Friedr Wir 00do. do. 5 1101 Wilh.) 5 100do. do. Lit. D. 44 1013 KaſſenVereins-Bank- Aktien 4 S
Leipzig, den 5. Mai.

Courſe Ange Staatspapiere, Angeim 14- Thaler-Fuße. boten. Geſucht boten. Winhe
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u, 800 Thlr. 954
nach gering. Ausmünzfuße auf 100 104 kleinere SHoll. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 7 do. do. 4 1014Kaiſerl. do. do. auf 100 7 do. do. 44Bresl. do. à 654 As. auf 1000 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. s0ö S 94Paſſir do. à 65 As. auf 1000 64 von 100 u. 25

Conv.Spec. u. Gld. auf 1001 7 à 4 von 500 1024idem. 10 u. 20 Kr. auf 1000 2 pon 100 u. 25Sia larſser Pfandbriefe à 3 o S 88
do. à 34 0Staatspapiere. z. do. à 4 iActien excl. Zinſen. Lpz.- Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 of 1094

1 0Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Korigt m éredtk Kaſſenſch. à à
14 z von 1008 w. e s a 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500Thir. 90

leinere

à 4 do. do. v. 500 101 10à 44 do. do, v. 500 u. 200 i l e re e e v t Du
à 5 do. do. v. 500 u. 200 1014 à 59 h edo. do. kleinere S oKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 of Actien d. W. B. pr. St. S S

im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 100 190
kleinere S ELeipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.bayr. E. C. bis Mich. 1855 pr. 100 167

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 904 Löbau-Zitt. do. pr. 1001 244do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 1024 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 123
Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Si -Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 2444à 10 Thlr. 4 100 Thüringiſche do. pr. 1001 834

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Patna-Reis, 16 Pfd. fur 1 Thlr. Carol.Reis, 11 Pfd. fur 1 Thlr. Copenbhagener Reis,
10 Pfd. für 1 Thlr. bei Carl Brodkorb.

Türkiſche Pflaumen, groß und ſuüß, a Pfd.2 Sgr. fur 1 Thlr. 15 pfd., à Ctr. 6 Thlr.,

bei Carl Brodkorb.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh 8 Uhr beendete nach kurzem Kran-

kenlager unſer guter Gatte und Vater, der
Drechslermeiſter Gottlob Reiling, in einem Al-
ter von 54 Jahren 2 Monaten durch einen
Lungenſchlag ſeine irdiſche Laufbahn. Dieſen
für uns ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir theil-
nehmenden Freunden und Bekannten hiermit an.

Halle, den 5. Mai 1852.
Die Hinterbliebenen.

Allen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden
meines ſeligen Mannes erlaube ich mir die er-
gebene Anzeige zu machen, daß das Geſchäft des
Letzteren mit unveränderter Firma ſeinen unge-
ſtörten Fortgang haben wird, und füge die Bitte
bei, das demſelben geſchenkte Vertrauen auf mich
geneigteſt übertragen zu wollen.

Wittwe F. Reiling.

Todes Anzeige.
An demſelben Tage, wo vor drei Jahren mein

guter Vater, der Paſtor Faber zu Obhauſen-
Petri, ſtarb, endete heute meine innig geliebte
Mutter, Philippine Faber, geb. Panſe, ihre
irdiſche Laufbahn. Sie ſtarb ſanft und ergeben,
nach langen, ſchweren Leiden. Tief betrübt wid-
met dieſe Anzeige allen lieben Freunden und
Bekannten in der Ferne

Dresden, am 3. Mai 1852.
Antonie Faber.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 4. Mai.

Weizen loco nach Qualität 54 60 r
Roggen do. do 5154504 à 52 bz.

503 à 514 bz.
514 à 523 bz.

82. pr. Frühjahr
pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

Erbſen Kochwaare 48 50
Futterwaare 44 46

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große loco 36 38Rüböl pr. Mai Juni

pr. Juni Juli
pr. Sept. October

95 B. 9 r G. r à 9 B.9 B. 9 bz. u. G.
104 bz. B. u. G.

e mee 10 B. 104 G.Leinöl loco 113 B. 113 G.
Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 52 nominell.Spiritus loco ohne Faß 25 bz.

mit Faß 245 a 244 bz. u. G. 243 B.pr. Mai 24 à 244 bz. u. G. 244 B.
o pr. Mai Junj 24 à 244 bz. u. G. 243 B.

pr. Juni Juli bz. u. B. 244 G.
V pr. Juli Auguſt 6 B. 254 G.Roggen animirt und rer bezahlt.

und Rüböl wenig verändert.

Breslau, den 4. Mai, 1 Uhr 54 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 56—69 Sgr. do. gelber
57 67 Sgr. Roggen 57 66 Sgr. Gerſte 41 50
Sgr. Hafer 28 32 Sgr.

Stettin, den 4. Mai, 2 Uhr Min. Nachm.Weizen ſtill. Roggen 49, 51 gefordert, Mai Juni 48
49 B., Juni Juli 494 B. Rüvöl ohne Geſchaft, Herbſt
104 bz. Spiritus Mat Juni 15 bz. Juli Juli 144
bz., Juli Auguſt 144 G.
n

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 5. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
am 6, Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 3-

Spiritus

cale

die
die
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